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Für Ronya, mein kleines Wunder




Danke für die Inspiration und die Liebe,


die du mir für das Buch gegeben hast.


Du bist das beste und beflügelndste Material,


um Geschichten zu schreiben.





Billy Blindschleiche


Billy Blindschleiche war schon immer ein aufgewecktes Kerlchen. Nach der Schule spielte er gerne im Freien mit seinen Freunden, Karl Käfer und Susi Spinnenbeinchen. Er liebte die Natur, die warmen Sonnenstrahlen auf seiner aalglatten Haut und die frische Luft. Jede freie Minute wurden mit seinen Freunden neue Verstecke entdeckt, geheime Wege in Parks oder Wäldern erkundet und kleine Tierchen, wie Blattläuse oder Ameisen, gefangen.
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Er genoss diese Zeit sehr, denn hier konnte er sich einfach austoben ohne an die lästigen Schulaufgaben zu denken.


Billy war eigentlich kein Faulpelz. Das er sich aber bis zur letzten Minute vor dem Lesen, Rechnen und Schreiben drückte, lag daran, dass es ihm einfach schwer fiel die winzig kleinen Buchstaben und Wörter auf dem Papier gut zu erkennen. So kostete es ihn immer viel Mühe aus den einzelnen Wörtern Sätze zu bilden oder aus den Zahlen die richtige Lösung zu finden.
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Im Unterricht, Billy geht in die 3. Klasse, war er daher sehr schüchtern. Er schämte sich etwas vorzulesen oder Fragen aus dem Schulbuch zu beantworten. Die anderen Kinder machten sich immer lustig über ihn. „Der Billy kann nicht lesen, ein Dummkopf ist's gewesen!“, beschimpften sie ihn unter lautem Gelächter. Nur Karl und Susi wussten, dass mehr in ihm steckte und halfen Billy wo es nur ging. Heimlich lasen sie ihm die Sätze von der hinteren Sitzbank vor, die Billy laut wiedergab.


Beim Spielen vergaß Billy oft die Zeit. Dann wurde es spät und seine Mutter machte sich große Sorgen. Billy's Mutter, Babette Blindschleiche, war eine fürsorgliche Frau. Manchmal sogar etwas zu fürsorglich. Sie wusste zwar, dass Billy seine Freizeit so lange wie möglich draußen verbringen wollte. Doch spätestens wenn es dunkel wurde, rief sie ihn schließlich nach Hause. Denn mit der Dämmerung fiel es Billy noch schwerer etwas zu erkennen und sich zu orientieren.


Endlich zu Hause angekommen, in den Hohlräumen unter der Baumwurzel 7, empfing ihn seine Mutter mit offenen Armen.


„Ich habe eine Überraschung für dich“, sagte sie lächelnd zu ihm. Billy war verwundert. „Aber ich habe doch gar nicht Geburtstag!“ Er spürte ihre Aufregung, da sie bereits den ganzen Tag darauf wartete ihm endlich ein Geschenk überreichen zu können.


„Ich wollte dir gerne einmal eine Freude machen“, antwortete sie daraufhin und schob ihm langsam ein kleines Päckchen hin, liebevoll eingepackt in buntem Geschenkpapier mit einer blauen Schleife.
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Zögernd begutachtete Billy das Päckchen von allen Seiten und schüttelte es vorsichtig, immer noch nicht ahnend was darin sein könnte. Einen kurzen Augenblick später überkam ihn jedoch die kindliche Neugier und er riss das Papier mit vollem Elan auf.


Darunter war ein Etui mit komischem Geschnörkel darauf versehen.
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Als er es öffnete, traute er seinen Augen kaum. Zwei runde Gläser, verbunden durch einen Draht. Eine Brille - nur für ihn! Billy setzte sie sofort auf und sprang zum Spiegel, um sich zu begutachten. Die Gläser waren groß, das Gestell aus Kupfer. Es war sogar die Sportvariante mit biegsamen Bügeln. Ein wirklich schickes Ding und Billy fühlte sich sichtlich wohl damit. So etwas hatte sonst keiner.

OEBPS/Images/8_1.jpg





OEBPS/Images/9_1.jpg





OEBPS/Images/5_1.jpg





OEBPS/Images/6_1.jpg





OEBPS/Images/cover.jpg
Sandra Frenzel

Rownya
J Liebt

Mami's
Greschichten






